
Ein Derwisch aus frommer, strenger
Schule wanderte eines Tages dem Ufer
des Van-Sees entlang. Seine Gedanken
– er war vertieft in gelehrte, moralische
Probleme, wie sie seiner Schulung 
entsprachen – wurden unterbrochen
von einem rhythmischen Ruf. Er hallte
von der kleinen Insel herüber und war
unschwer als Derwischruf zu erkennen.
Nur bemerkte unser Wanderer, dass die
Silben nicht in der richtigen Intonation
gesprochen wurden, und er dachte bei
sich: «So hat das keinen Wert.» Deshalb
befand er, als besserer Kenner der
Übung sei es seine Pflicht, den Un-
glücklichen zu korrigieren, der wohl
sein Bestes versuche, jedoch offenbar
nicht richtig angeleitet worden war.
Nachdem er am Ufer ein Boot entdeckt
hatte, ruderte er stracks zur Insel und

fand dort einen mit einem Derwisch-
gewand Bekleideten sitzen, der sich im
Takt des einweihenden Derwischrufs
wiegte. «Mein Freund», sagte der 
Derwisch, «es ist verdienstlich, Rat zu
geben und Rat zu nehmen – du sprichst
die Worte nicht richtig», und er sagte
ihm die Formel korrekt vor.
«Ich danke dir», sagte der andere Der-
wisch demütig. Worauf der Besucher
voller Zufriedenheit zu seinem Boot
zurückkehrte und davonruderte. 
Immerhin heisst es, dachte er bei sich,
dass der Mensch, der die heilige Formel
beherrscht, sogar auf dem Wasser 
wandeln kann. Er hatte das zwar noch
nie gesehen, hoffte jedoch noch immer,
es einmal zuwege zu bringen.
Kaum war er auf halber Distanz zum
Ufer angelangt, ertönte nach einem 

kurzen Gestammel der Ruf wieder in 
der alten Weise von der Insel herüber.
Der Derwisch im Boot resignierte und
verfiel in trübe Gedanken über die
Hartnäckigkeit des Irrtums und die Un-
belehrbarkeit der Menschen. 
Da bemerkte er plötzlich, dass der Sing-
sang aufgehört hatte und der andere
Derwisch von der Insel her zu ihm 
gelaufen kam: Er wandelte wahrhaftig
auf dem Wasser! Verblüfft liess unser
Derwisch die Ruder sinken und hörte
staunend die Worte des Ankömmlings:
«Bruder, es tut mir Leid, dich zu be-
mühen, aber ich musste herkommen,
um dich noch einmal nach dieser 
Methode zu fragen, damit ich die 
Worte auf die richtige Weise wieder-
hole, habe ich doch Schwierigkeiten, 
sie zu behalten.»

Türkischer 
Lammtopf Die Pinienkerne in Butter goldbraun

anbraten und auf einem saugfähigen
Papier deponieren.
Die Lammschulter in Würfel schnei-
den.
Die Fleischwürfel mit den gehackten
Zwiebeln und dem gepressten Knob-
lauch in heissem Öl anbraten.
Die Sultaninen, Pinienkerne und die
kleingeschnittenen Tomaten zugeben.
Mit Salz, Pfeffer, Zimt und Salbei 
würzen und zugedeckt ca. 40 Minuten
auf kleinem Feuer schmoren lassen.
Den Reis, die Fleischbrühe und die
Oliven beigeben und während 15 –20
Minuten fertig kochen.
Vor dem Servieren mit den goldbrau-
nen Pinienkernen dekorieren.
Man kann auch nur die Hälfte der 
Tomaten beifügen und den Rest vor
dem Servieren darüber legen. 
So behalten die Tomaten ihre Form
und Farbe.

G E S C H I C H T E

Worauf 
kommt es an?

t o r b a 0220

für 4 Personen
gekocht von Catherine Graeser, Villeneuve VD

Zutaten:
• 500 g 

Lammschulter
• gehackte 

Zwiebeln
• Knoblauchzehen
• 2 EL Öl
• Tomaten
• 2 EL Sultaninen
• 2 EL Pinienkerne
• 1 KL Salz
• Pfeffer
• 1 KL 

Salbeipulver
• 1 KL Zimtpulver
• 2 Tassen Reis
• 1 l Fleischbrühe
• 10 Oliven
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